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Politische Hochspannung im Reichstag
Minister Groener verteidigt den Reichswehrerlaß

Wiederum scharfe Zusammenstöße, die Sitzung wegen Tumults zweimal unterbrochenn Berlin , 25. Febr . Zu Beginn der Mittwoch-Sitzung
-eL Reichstags wies der Präsident darauf hin, daß Mitglie¬der der verschiedensten Parteien in der DienStag -Sitzung
versucht hätten. Hie Redner am Sprechen zu verhindern . Erwerde künftig solche Ruhestörer für längere Zeit von den
Sitzungen des Reichstages ausschlieben. (Unruhe bei den
Nationalsozialisten.) Darauf gab Reich sin neu mini¬ster Grüner  eine Erklärung ab, in der er die Beleidi¬gung des Reichspräsidenten durch den Abg. Göbbels zurttck-wieS. Als Mitglied der Neichsregiernng und als Vertreterder Wehrmacht habe er den Auftrag , diese ungeheuerlicheAcußerung des Ab«. Göbbels als eine Beleidigung nicht
nur des Herrn Reichspräsident«» (Zuruf rechts: »stimmt jagar nicht!"), sondern des ganzen Volkes auf das entschie¬denste zurückzuwctsen (Beifall in der Mitte . Lärm bei den
Nationalsozialisten ). Der Präsident schloß den Abg. Dr . Ley(NS .) und Kleiner (DN .) wegen beleidigender Zurufe von-er Sitzung aus . Darauf erwiderte Abg. Dr . Fr ick (NS .)
kurz, er müsse feierlichst Einspruch gegen die Erklärung desMinisters erheben. Es Handle sich hier um eine völlige Ent¬stellung des wahren Tatbestandes. (Beifall der National¬
sozialisten. — Widerspruch links und in der Mitte .)

Darauf erhielt Abg. Dr . Breitscheib (SPD .) das
Wort, der die sozialdemokratische Stellungnahme zur Neichs-
prästdentcnwahl darlegte und dabei in üblicher Weise die
Nationalsozialisten angrisf. Bei Befürwortung der Kandida¬tur Hinbenburgs hatte der Redner sich mit lebhaften kom¬munistischen Zwischenrufen auseinanderzusetzen. Er warsdabei den Kommunisten vor, daß ihr Kampf gegen die So¬
zialdemokratie ein Kampf für Hitler sei.

Sodann erläuterte N e t chS w ehr in i n i ste r Grünerden Erlaß über Einstellungen in die Reichswehr- Er wies
hierbei die Beschuldigungen der Sozialdemokratie , baß ereinen Kurswechsel im Reichswehrministerium anstrcbe, zu¬rück. Er kenne nur den Weg der Verfassung. Die Wehr¬
macht stehe über den Parteien.  Vorbedingung fürden Eintritt in sie sei der Verzicht auf jegliche Zersctzungs-arbeit . Die wiederholt abgegebenen Erklärungen des Füh¬rers der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Parteiund sein Bekenntnis zur Legalität , erstmals durch Sen Bruchmit dem radikalen Führer Stennes bargetan, zeigten, daß-er Führer der NSDAP , bestrebt ist, illegale Elemente aus
seiner Partei auszuschließen. Das stellen auch die Entschei¬dungen des Reichsgerichts ausdrücklich fest. Diese Tatsachenhätten ihn bestimmt, das Ehren recht der Landes¬
verteidigung auch den Angehörigen der N S .-
DAP . nicht länger vorzuenthalten.  Der Erlaßhabe alle Sicherungen getroffen. Der Minister wiederholtenoch einmal die Bestimmungen des Erlasses »nd betonte,daß die unveränderte unpo .lttische Haltungder Reichswehr gesichert  bleibe.

Nach der Erklärung Gröners sprach der wttrtt . Staats¬
präsident Bolz (Zentrum ). Er fragte, warum die RechteBrüning stürzen wolle? Das Ziel seiner Außenpolitik könne
nicht der Grund sein. In der Neparationspolitik herrsche beimganzen Volk nur eine Meinung . Die Rechte werde es nichtbesser machen können. Unter der Firma der NationalenOpposition falle man der Negierung bet den wichtigsten Ent¬
scheidungen in den Rücken. DaS Zentrum wünsche, daß mitdem Abbau an Löhnen, Gehältern und sozialen Leistungen
endlich Schluß gemacht werde. Der Eingriff in die Zinsen¬frage, in die Mieten, in den Abbau der Gebäudeentschul--ungsstcuer und jetzt das zweite Santcrungsmerk für die
zusammengebrochcnenGroßbanken seien doch unbestreitbare
Leistungen und notwendige Etappen zur Gesundung der
Wirtschaft. Agrarpolitik müsse Deutschland mindestens un¬abhängig vom Ausland werden. DaS sei auch die Grundlagefür eine dauerhafte Sicdlüngspolitik . Wenn sich die Oppo¬sition beschwere, daß man ihr nicht Anteil an der Regierunggäbe, so sei daraus hinzuweisen, daß das Zentrum zur Zu¬
sammenarbeit mit jeder Partei bereit sei, die auf dem Boden
-er Verfassung Aufbauarbeit leisten wolle. Der Redner schloßmit der Erklärung , daß das Zentrum genügend Vertrauenzur Besonnenheit tm Parlament habe, um zu erwarten , baßder vereinigten Opposition von rechts und links ein Sieg amEnde dieser Woche nicht zufalle und baß der 13. März eine«och schwerere Niederlage kür sie bringen werde.

Frhr . von Freytag - Loringhoven (Dntl .) erklärte,so verheerend sich das jetzige System tnnen- und wirtschafts¬
politisch ausgewirkt habe, so müsse es doch vor allem wegenseiner Außenpolitik bekämpft werden. Diese stelle eine Kette
von Mißgriffen und Niederlagen dar. Erste Voraussetzungfür einen nachhaltigen Widerstand sei die Bildung einer na¬
tionalen Negierung Auch der bevorstehende Wahlkampf geltedem Novembersystem. Es sei die »tragische Schuld Htndeu-

Surgs", daß er dieses System gestützt habe und weiter zu
stützen bereit sei.

Dr . Brcöt (W .) warf dem Vorredner vor, aus den Kern
der Fragen nicht eingegangen zu sein. Das Kabinett Brüningsei vom Reichspräsidenten von Hindenburg berufen wordenals ausgesprochenes Nechtskabinett. Einem solchen Kabinetthätten die Deutschnationalen sich anschließen müssen. Wenn
Hugenberg das ablehnte, dann trage er selbst die Schuld ander Entwicklung der Ding « Es sei sonderbar, daß die
Deutschnattonalen die Heranbringung der Nationalsozialistenan die Regierungsmacht verlangen und daß Deutschnationaleund Deutsche Volksparteei dem Reichskanzler das Mißtrauenaussprcchen wollen, weil er eine Partei mit solchen Forde¬
rungen nicht in die Negierung hineinnehmen will. Bei denweiteren Ausführungen des Redners Häuften sich laute Zwi¬
schenrufe und Unterbrechungen aus den Reihen der Deutsch¬nationalen und Nationalsozialisten . Vizepräsident Esser er¬teilt einen Ordnungsruf für die in einem Zwischenruf auf¬
gestellte Behauptung , die Wirtschaftspartei habe sich ihre letzte
Abstimmung für die Negierung von der Regierung bezahlenlassen. Wir folgen, so schloß der Redner, nur unserem Ge¬
wissen.

Graf Westarp (Volkstons .), bei dessen Erscheinenauf der Rednertribüne die meisten Deutschnattonalen «nd
Nationalsozialisten Len Saal verlassen, erklärte dem Abge¬
ordneten Dr . Goebbels: »Ich glaube nicht, daß Sie die Ab¬sicht hatten , den Reichspräsidenten persönlich anzugreifen.Das von dieser Stelle ausgesprochene Wort bleibt aberstehen und wirkt weiter. Irgendwelches Lob oder irgend¬
welcher Tadel von Deserteuren hat mit dem Namen Hin-benburg nichts zn tun (Beifall ). Deserteure nenne ich nichtin einem Atemzug mit diesem Mann , der für mich und fürdas ganze Volk das Vorbild eiserner Pflichttreue ist. Dr.Weber - Potsdam (Staatsp .) meinte. Sie Rede des Ab¬
geordneten Dr . Goebbels habe eine schwere«Beleidigung des
Reichspräsidenten enthalten. Die Nationalsozialisten verlan¬
gen von der Negierung volle Freiheit im Wahlkampf, aberwir können ein Lied davon singen, welche Freiheit die Na¬
tionalsozialisten ihren Gegnern im Wahlkampf zugestehenwürden. Der Redner berichtet dann von blutigen Gewalt¬taten, die Nationalsozialisten im Anschluß an Wahlversamm¬
lungen in der Provinz verübt haben und schildert Einzel¬fälle. — Die Nationalsozialisten begleiten diese Schilderun¬
gen mit Lachen und Zurufen . — Dr . Weber wendete sichdann gegen den Erlaß des Reichswehrministcrs Grüner und
erklärt , Gröners heutiger Rechtfertigungsversuch habe inkeiner Weise befriedigt. Der ruhige Bürger könne sich nichtlänger gefallen lassen, daß Tag für Tag von den National¬
sozialisten und Kommunisten Bluttaten begangen werden.Das Geschrei der Nationalsozialisten über Unterdrückungsteht einer Partei schlecht an» „die selbst auf dem Wege des
politischen Mordes vorangcgangen ist". Nach diesen Wortendes Redners stürmten die Nationalsozialisten unter lauten
drohenden Rufen gegen die Rednertribüne vor. Vizepräsi¬dent Esser ruft den Abg. Dr . Weber zur Ordnung , aberder Lärm der Nationalsozialisten hält weiter an, und der
Vizepräsident unterbricht daraufhin die Sitzung.

Nach viertelstündiger Unterbrechung wurde di« Sitzungwieder eröffnet. Vizepräsident Esser  teilte mit. daß er SenAbg. Dr . Weber gebeten habe, die Bemerkung, die zur Un¬
terbrechung der Sitzung führte und deretwcgen Abg. Dr.Weber zur Ordnung gerufen wurde, zurückzunehmen. Dr.Weber habe demgegenüber Sie Absicht geäußert , seine Be¬merkung historisch zu begründen. Auf seine, Essers, Bittehabe er für heute darauf verzichtet (Lärm bei Sen National¬
sozialisten). Der Vizepräsident erteilte daraus dem Abg.
Simpfendörfer (Volksdienst)  das Wort , der be¬
dauert , daß die Wieöeraufstellung Hinbenburgs zur Reichs-
Präsidentenwahl nicht zu einem machtvollen, geschlossenenBekenntnis des Reichstages geführt habe. Die Haltung derradikalen Rechten sei geradezu eine Versündigung gegen dienationale Führeriüee und gegen den konservativen StaatS-
gedanken. Der Volksdienst bekenne sich zu Hindenburg . Eine
Schande für den deutscher, Reichsstaat seien die täglichenMorde und Terrorakte . Die Regierung müsse hier schnellund energisch eingreisen.

Abg. Rosenberg (Natsvz .) erklärte , daß die NeichS-regierung ein klägliches Fiasko in der Mrmellandfrage er¬
litten habe. Die deutsche Vertretung in Genf habe sich völlighilflos gezeigt. Unter dem Personal der deutschen Gesandt¬
schaft in Kowno gebe eS 80- 40 Prozent Ausländer , dar¬
unter auch Litauer . Auf einen kommunistischen Zuruf : »Las¬sen Sir sich einen Dolmetscher kommen)" erwidert Rosen¬
berg: »Ste können ja nach Galizien mauscheln gehen." —Der kommunistische Abg. Heuck wirft den Nationalsozialisten

Tages-Spiegel
Im Reichstag begründete gestern Minister Groener den Er¬laß über die Einstellungen in die Reichswehr. Die Ans¬

sprache verlief wieder«« sehr stürmisch.
*

Nach dem endgültigen Zählnngsergebnis - es Hindeuburg-«»Sschusses haben sich rund 3 830 lM Wahlberechtigtefür Hindenburg eingetragen.

Der Reichsfinanzminister beabsichtigt, zugleich mit der Vier,
steuersenknng auch eine Senkung - er Branntweinstenci
eintreten z« lassen.

Im Kouserenzansschußder Abrüstungskonferenz erklärte - er
französische Vertreter Tardie «, daß der Versailler Vertragdie Grnndlage für jedes neue Rüstungsabkomme« mit
Dentschland bleibe« müsse.

*
In mehreren Städte « Englands kan, cs zu Arbeitslosen-

«nruhen . In London und Bristol wurde bei Zusammen¬
stößen mit der Polizei eine große Anzahl Personen verletzt.

*

Nachrichten aus Washington zufolge, droht man dort Japanmit - er Kündigung des Nennmächtevertrages.

Die deutsche Afienfliegerin Elly Beinhorn hat das Endzielihres Fluges , Niederländisch-Jndie «, wohlbehalten erreicht.

in einem Zuruf Landesverrat vor. Rosenberg: „Das ist eineLüge, ein Verbrechen! Ihr wollt wohl eine Ohrfeige haben!"— Wieder kommt es zu großen Lärmszenen im ganzenHause. Die Kommunisten drängen -um Redncrplatz. Präsi¬dent Löbe  entzieht dem Abg. Rosenberg das Wort , weiler einem Abgeordneten eine Ohrfeige angebvten Hab«. (Bei¬fall links — Lärm bei den Nationalsozialisten ). — Der Lärmim Hanse dauert minutenlang an. Von Len nationalsoziali¬
stischen Bänken ertönen dauernd Pfui -Rufe. Der Präsidentdroht verschiedentlich mit Ausweisungen aus dem Saal . Der
Präsident erteilt Rosenberg einen Ordnungsruf und schließtzwei nationalsozialistische Abgeordnete für zwei Tage a»s.

Als es dem Präsidenten nicht gelingt, die Ruhe herzu¬stellen, wird die Sitzung zum zweiten Male unterbrochen.Nachdem der Aeltestenrat mehr als anderthalb Stunden be¬
raten hatte, wird die Vollsitzung wieder eröffnet. Der Prä¬sident erklärte , daß eine Reihe von Mißverständnissen vor¬
gekommen sei und daß er infolgedessen die Wortentziehunggegenüber dem Abg. Rosenberg wieder rückgängig »-' - henmüsse. Auch die Maßregelung gegen den Abg. Sprengerziehe er zurück, da dieser nicht drohend die Hand gegen den
Präsidenten erhoben habe. Der Präsident warnt nochmalsvor allen Beschimpfungen, Beleidigungen und Drohungen.Abg. Rosenberg (Natsoz .) setzte hieraus seine Ausfüh¬rungen fort. Uns , so betonte der Redner , geht es nicht um
die ehrwürdige Person Hinbenburgs , sondern um das Schick¬sal des Deutschtums in der Welt. Das Zentrum ist daranschuld, wenn überhaupt eine Sozialdemokratie entstehenkonnte. (Lachen links.) Es hat schuld, daß Tausende von
Staatsstellen heute in der Hand von Bonzen sind. Zentrumund Sozialdemokraten stehen heute in einer Front und
müssen darin auch zugrunde gehen. Wenn Dr . Brüning indieser Neichstagstagung nicht fallen sollte, so wird er einigeMonate später dem Reichspräsidenten seine Demission ein¬
reichen und dieser Reichspräsident wird Adolf Hitler fein. —
Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag mittagvertagt.

Scharfer Ausfall Tardieus in Genf
Beginn der - entsch-sranzöstschen Abrüsiungs-

anseinandersetzung
TU. Gens, 25. Febr . Im Konferenzausschutz der Ab¬

rüstungskonferenz hat gestern Tardieu  an den deutsche«Vertreter Nadolnydie  Erklärung gerichtet, daß Frankreichkeinerlei Abänderung des Abkommcnsentwurfes des Völ¬
kerbundes zulaffen werde. Diese Erklärung wird allgemein
dahingehend verstanden, daß die französische Negierung nachwie vor uneingeschränkt an dem Art . 53 des Abkommens-
cntwurfs festhält, ln dem die Entwafsnungsbestim-mungen des Versailler Vertrages  als eine
grundsätzliche Voraussetzung  eines jeden Ab¬
rüstungsabkommens aufrecht erhalten werden.

Die sachlichen Ergebnisse der gestrigen Aussprache bestehendarin , daß zwar der Abkommensentwurs als der allgemeineNahmen für die Verhandlungen angenommen worden ist.daß jedoch die Vorschläge der übrigen Abordnungen und so¬mit auch der deutsche Vorschlag  gleichzeitig un¬
gleichberechtigt mit den einzelnen Abschnitten des Abkom¬
mensentwurfs zur Verhandlung gestellt werden.



Nach der Memelenlscheidung
des Völkerbundes

Landespräsident Böttcher legt sein Amt nieder
TU . Memel , 24. Febr . Präsident Böttcher hat am Diens¬

tag an Gouverneur Merkys folgendes Schreiben gerichtet,
in dem er seine Bereitwilligkeit , sein Amt niederzulegen,
ausdrückt : »Die Verhandlungen des Völkerbundsrates ha¬
ben ergeben , daß es noch Monate dauern kann , bis eine
Entscheidung darüber fällt , ob der Gouverneur das Recht
hat , den Präsidenten des Direktoriums abzuberufcn oö >̂
nicht. Es liegt im Interesse des MemelgcbieteS , daß mög¬
lichst bald wieder ein dem Statut entsprechendes Direktorium
in Tätigkeit tritt . Um mit meiner Person kein Hindernis
für etwaige Verhandlungen der Mehrheitsparteieu über
ein neues Direktorium zu bilden , erkläre ich, daß ich mein
Amt als Präsident des Direktoriums hiermit nieöerlege.
gez. Böttcher ."

Abriislunasvorschläqe in Genf
TU . Gens , 24. Febr . Die sowjetrussische  Abord¬

nung hat der Abrüstungskonferenz einen Entschließungs-
entwurf eingereicht , wonach die vollständige und allgemeine
Abrüstung die Verhandlungsgrundlage bilden soll. Für den
Fall der Ablehnung ihres Vorschlages beabsichtigt die sowjet-
russische Abordnung ihren bereits im Abrüstungsausschuß
des Völkerbundes eingereichten Abkommensentwurf zur
Verhandlung zu stellen, der folgende Bestimmungen vor¬
sieht : Armeen bis 30 000 Mann bleiben außerhalb jeder Be¬
schränkung der Rüstungen . Armeen von 100 000 Mann wer¬
ben um 20 v. H., Armeen über 200 000 Mann um 80 v. H.
herabgesetzt . Flotten bis 100 000 Tonnen Gesamttonnage
bleiben von der Herabsetzung unberührt . Flotten von 500 000
Tonnen an werben um 50 v. H. herabgesetzt.

Ferner hat die i t a l i en i s che Abordnung dem Präsidium
der Konferenz einen Vorschlag überreicht , in dem die sofor¬
tige Erörterung folgender Fragen gefordert wird : Abschaf¬
fung der Großkampfschiffe , Unterseeboote , Flugzeugmutter¬
schiffe. der schweren Artillerie , Tanks , Bombenflugzeuge und
aller chemischen und bakteriologischen Waffen , ferner Revi¬
sion der internationalen Vereinbarungen zum Schutz der
Zivilbevölkerung.

Die englische  Abordnung hat dem Präsidium der Ab¬
rüstungskonferenz am Dienstag den Abrüstungsvorschlag der
englischen Negierung übermittelt , in dem vorgeschlagen wird,
den Abkommensentwurf des Völkerbundes als allgemeine
Verhandlungsgrundlage anznnehmen . Jedoch darüber hin¬
aus folgende Fragen zur Verhandlung zu stellen : 1. Die ge¬
eignetsten Methoden zur Herabsetzung der aktiven Truppen¬
bestände , 2. Verbot der beweglichen Landgeschütze über ein
bestimmtes Kaliber hinaus , 3. Abschaffung der Unterseeboote,
4. Prüfung der geeignetsten Methode zur Herabsetzung der
Kriegsschiffe und der Schiffsartillerie . 5. Gesamtprüfung der
Luftbombardierungen . Die englische Regierung verlangt
ferner besonders eingehende Prüfung des Verbotes der Gas-
und bakteriologischen Waffen und die Schaffung eines stän¬
digen Prüfungsausschusses zur Ueberwachung der Abrüstung.

Die japanische  Abordnung hat dem Präsidium der
Konferenz gleichfalls einen Abrüstungsvorschlag übermittelt,
in dem auf der Grundlage des Abkommensentwurfes des
Völkerbundes Verbot des chemischen und bakteriologischen
Krieges , der Bombardierung von Städten , des Angriffes auf
Sie Zivilbevölkerung , Herabsetzung der Flotten nach Ton¬
nage der Schiffseinhetten und der Schiffsgeschütze, Beschrän¬
kung und Heerabsetzung der Land - und Luftrüstungen unter
Berücksichtigung des ungenügenden Nüstungsstandes einzel¬
ner Länder . Bürgschaften für den Schutz der an dem all¬
gemeinen Abrüftungsabkommcn beteiligten Staaten gegen
Bedrohung durch diejenigen Staaten , die dem Abkommen
nicht beigetreten sind, oder die die internationalen Ver¬
pflichtungen nicht einhalten , gefordert werden.

Nur kurze Osterpanse der Abrüstungskonferenz
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat beschlossen,

die Konferenz vom 10. März bis 4. April zu unterbrechen.
Französischerscits waren Wünsche hinsichtlich einer Ver¬
tagung der Konferenz von Ende März an auf einige Mo¬
nate geltend gemacht worden . Die deutsche Abordnung hat
sich energisch für kurze Unterbrechung während der Oster¬
ferien eingesetzt.

Amerikanischer Flottenbau und Abrüstung
Aus Washington wird berichtet -. Der Marine-

ausschnß des Senats nahm einstimmig die Gcsetzesvorlage
an , die die Regierung ermächtigt , die im Washingtoner Ab¬
kommen festgelegte QuotefüedenFlottenbauvoll
auszunutzen.  Die Kosten , die hierdurch entstehen , wer¬
den jährlich auf 70 Mill . Dollar geschätzt.

Der neue französische Heereshaushalt
wieder 25 Millionen RM . höher

Der Bericht des Finanzausschusses über den französischen
Heereshaushalt ist am Dienstag der Kammer zugeleitet
worden . Die Heeresausgaben für den Zeitraum von 9 Mo¬
naten sApril bis Dezember ) werden darin auf 3929 Millionen
Franken lrund 630 Millionen RM .) angesetzt, was gegen¬
über dem Haushalt von 1931 eine Erhöhung um 150 Millio¬
nen Franken letwa 25 Millionen RM .) bedeutet . Die Mehr¬
ausgaben für das französische Kolonialgebiet sollen ferner
1331 Millionen Franken lrund 221 Mill . NM .) betragen,
wobei sich diese Ausgaben jedoch nur auf die Unterhaltung
der Truppen in Algerien , Tunis , Marokko und Maureta¬
nien beziehen . Der Esfektivbestand des Heeres mit Aus¬
nahme der Kolonialtruppen wird aus 454 000 Mann fest¬
gesetzt, wozu noch etwa 40 000 Mann für die Luftstreitkräfte
hinzu kommen.

England und der Fernostkonflikt
TU . London , 24. Febr . Im Unterhaus gab der englische

Außenminister Simon  eine längere Erklärung über die
Lage in Schanghai ab. Trotz aller Versuche , eine neue Welt¬
ordnung auf einer festen Grundlage aufzubauen , trotz aller
Bemühungen . Streitigkeiten zwischen den Nationen friedlich

Die Kandidaten für die

v. Hindenburg . Adolf Hitler.

Der Wahlaufruf der DNVP
und des Stahlhelms

Die Deutschnationale Volkspartei und der Stahlhelm
veröffentlichen gemeinsam einen Aufruf zur Ncichspräsi-
dentenwaßl , in dem sie nachdrücklichst betonen , daß ihr
Kampf dem System und dem S. November
gelte . Der 13. März bringe Aufmarsch und Klärung der
Fronten . Als Kandidat zum 1. Wahlgang sei der Stahl-
helmführer Düsterberg  ausgestellt . Zu seiner Wahl wer¬
den alle Deutschen aufgerufen , die für die Besreiungsfarben
schwarz-weiß -rot und gegen die Symbole eines untergehen-
öen Systems seien.

Wie man hört , halten sowohl die Deutschnationale
Volkspartei als auch der Stahlhelm an dem Gedanken der
Harzburger Front fest und rechnen mit der Ausstellung
eines gemeinsamen Kandidaten der nationalen Front für
den 2. Wahlgang.

Briefwechsel zwischen Hindenburg und Düsterberg
Die Stahlhelm -Korrespondenz veröffentlicht nunmehr

den Brief Düstcrbergs an Hindenburg , Len Düsterberg am
11. Februar im unmittelbaren Anschluß an den letzten Emp¬
fang der Stahlhelmbunöesführer durch den Reichspräsiden¬
ten an diesen gerichtet hat . In dem Schreiben wird darauf
hingewiesen , daß die großen Hoffnungen , die sich an die
Wahl Hindenburgs knüpften , leider nicht in Erfüllung ge¬
gangen seien. Damit Ser Name Hindenburg nicht in den
unerquicklichen Wahlkampf gezerrt werde und da voraus¬
sichtlich im ersten Wahlgang keine absolute Klärung erfol¬
gen werde , hätten die Bundesführer dem Reichspräsidenten
die Anregung vorgetragen , im ersten Wahlgang
nicht zu kandidieren,  sondern sich erst im zweiten
Wahlgang zur Verfügung zu stellen. Zum Schluß heißt es-
Unserer Ansicht nach würben voraussichtlich Nationalsoziali¬
sten und Deutschnationale , sicher aber der gesamte Stahl¬
helm Euer Exzellenz ohne weiteres wiedcrwählen , wenn
die unvermeidliche politische Kursänderung in einer Um¬
wandlung des Kabinetts  sichtbar zutage trete und
wenn eine baldige Aufhebung des Uniformverbots in Aus¬
sicht gestellt werden könnte.

Auf dieses Schreiben erfolgte eine in sehr kameradschaft¬
lichem Tone gehaltene Erwiderung des Reichspräsidenten,
in der er es aus Gründen des Pflichtgefühls
ablehnt , dem er st enWahlgangfernzubleiben.
In dem Schreiben wird betont , daß er stets eine starke
nationale Konzentrationsregiernng gewünscht habe, die aber
bei dem so tief bedauerlichen Gegensatz nicht möglich wäre.

Zukunftspläne der Nationalsozialisten
Die Nationalsozialisten veranstalteten in der Stutt¬

garter  Stadthalle eine große Kundgebung zur Neichsprä-
sidcntenwahl . Als Hauptredner sprach der politische Beauf-

zu regeln , trotz Kclloggpakt und Neunmächtcabkommen
müsse, so sagte Sir John Simon , die bedauerliche Tatsache
festgestellt werden , daß auf chinesischem Boden Kämpfe zwi¬
schen zwei Mitgliedern des Völkerbundes stattfänden . Die
englische Politik faßte der Außenminister wie folgt zu¬
sammen:

1. Die englische Negierung wird ihren vollen Einfluß in
der Zusammenarbeit mit anderen Nationen , ganz gleich, ob
diese Mitglied des Völkerbundes sind oder nicht, einsetzen,
um das moralische Ansehen des Völkerbundes zu stärken.
So enttäuschend es auch in mancher Hinsicht sein mag , daß
der Völkerbund die Kämpfe nicht zu verhindern vermochte,
so ist er doch der anerkannteste öffentliche Ausdruck der
Weltmeinung . Ich sage mit voller Ueberzeugung im Namen
der englischen Regierung und meiner selbst, daß sich die
besten Mittel zur Wiederherstellung des Friedens nur fin¬
den lassen, wenn England offen und ehrlich die Grundsätze
des Völkerbundes bestätigt.

2. England ist bereit , bet der ersten Gelegenheit seine
Dienste für die Sache des Friedens anzubieten und an der
Beilegung des Konfliktes zwischen diesen beiden Nationen,
mit denen es auf freundschaftlichem Fuße steht, mitzu¬
wirken.

3. Die englischen Interessen lassen sich in den beiden
Worten Friede und Handel zusammenfassen . England er¬
wartet von beiden Seiten , daß die Neutralen bet den Kämp¬
fen keinen Schaden erleiden . Englands Pflicht ist es , sobald
wie möglich die Einstellung des Kampfes herbeizuführcn.
Die Pflicht des Völkerbundes ist es , schnellstens die not¬
wendigen Informationen zu sammeln und beide Seiten an¬
zuhören.

Chinas Schicksalsstunde
Einigung zwischen Kanton und Nanking

TU . Schanghai , 24. Febr . Die Führer der Kanton -Ne-
gicrung haben einen Aufruf an das chinesische Volk erlassen,
in dem sie erklären , daß sie in dieser Schicksalsstunde Chi¬
nas ihren Kampf gegen Nanking aufgebe «. Sie stellte » ihre
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Düsterberg . Thälmann.

tragte Adolf Hitlers , Hermann Esser - München,  der mit-
teilte , daß die Neichsregierung Hitler im Falle der Mit¬
hilfe der Nationalsozialisten zur Verlängerung der Amts-
zeit Hindenburgs auf parlamentarischem Wege drei Ange¬
bote gemacht habe, nämlich Sie Anerkennung Ser Legalität
der Bewegung , die völlige Freiheit ihrer Agitation und
Propaganda und das Angebot einer Negierungsbeteiligung
lVerkehrs - und Postministerium ). Dieses lächerliche Ange¬
bot habe Hitler aber ablehnen müssen, da er sich nicht mit
einem Koalitionskabinctt abspeisen lassen, sondern ein völ¬
lig neues System aufrichten will . Die Entscheidung des 13.
März geht darum , wer die nächsten Notverordnungen er¬
lassen wird . Spätestens in 3 Monaten werden die National¬
sozialisten erreichen , daß mindestens 3—4 Millionen Ar¬
beitslose wieder in den Arbeitsprozeß eingestellt werden.
Dieses Ziel soll durch drei Notverordnungen erreicht wer¬
den : Die erste Notverordnung geht brutal gegen die Dop¬
pelverdiener vor , die zweite Notverordnung bestimmt , baß
alle Frauen und Mädchen aus den staatlichen Bürostuben
zu entfernen sind und die dritte Notverordnung bringt eine
Verringerung der Arbeitslosenziffer dadurch , daß alle Ar¬
beitslosen vom 16.- 20. Lebensjahr in das Arbeits -Dienst¬
pflichtheer eingereiht werden . Von diesem Arbeitsdicnst-
pflichtheer werden weitere 2 Millionen Menschen leben
können.

„Aklionsqemeinschaft
gegen den Radikalismus"

Ein Aufruf der Staatspartei zum Reichstagsbeginn
TU . Berlin , 24. Febr . Der Gesamtvorstand der Deutschen

Staatspartei erläßt einen Aufruf , in dem es nach Hinweis
auf die bevorstehenden Entscheidungen über Reparationen
und Abrüstung und auf die Wirtschaftskrise u . a. heißt : Die
Deutsche Staatspartei erkennt die Entschiedenheit an , mit der
die Regierung Brüning -Dietrich um die Beseitigung der
Reparationen und um die Sicherheit unseres Vaterlandes
ringt . Sie weiß auch, daß die Negierung die deutsche Wäh¬
rung erhalten wird . Sie würdigt ihr starkes Bemühen um
die Bekämpfung der Wirtschaftsnot . In dieser Zeit schwerster
Gefahren untergräbt staatsfeindlicher Radikalismus Ansehen
und Geltung der Negierung nach außen und innen . Das Ge¬
bot des Tages ist die kraftvolle Zusammenfassung zur Ver¬
teidigung unserer Staats - und Gesellschaftsordnung . Jetzt
vor den bedeutsamen Wahlen des Reichspräsidenten und der
Landtage ist die Stunde gekommen , die schlagkräftige Ak¬
tiv nsgemc in schaft der Mitte  zum Schutze von Staat
und Wirtschaft vor sinnloser Zersetzung durch Nationalsozia¬
listen und Kommunisten zu schaffen. Gelingt es auch jetzt
nicht, eine solche Aktionsgemeinschaft zu bilden , bann ruft
die Deutsche Staatspartei dazu auf . Brennendes zurückzu¬
stellen und sich in ihren Reihen zu vereinigen im Kampfe
für Deutschlands Rettung.

Truppen in den Dienst der chinesischen Republik und er¬
warten , daß jeder Chinese als nationale Pflicht betrachte , die
japanischen Truppen zu bekämpfen . Es gehe jetzt nicht um
das Schicksal Schanghais , sondern um das Schicksal Chinas.
Der Aufruf ist von sämtlichen Führern der chinesischen Na-
tionalbewegung in Kanton unterzeichnet.

Chinesischer Flugplatz durch japanische Bombenflugzeuge
zerstört . Acht japanische Flugzeuge zerstörten den chinesischen
Flugplatz Hungjao bei Schanghai . Durch zahlreiche Bomben
wurde ein grober Teil der dort untergebrachten chinesischen
Flugzeuge unbrauchbar gemacht. Die Flugzcugschuppcn
stehen in Hellen Flammen . Nördlich Kiangwan haben di,
Chinesen einen erfolgreichen Gegenvorstoß unternommen

Politische Kurzmeldungen
In Reichstagskreisen rechnet man mit einer Mehrh -'it

für Dr . Brüning bei den Abstimmungen am Freitag vor
10 bis 15 Stimmen . — Kommunistische Erwerbslosenrund¬
gebungen in Berlin wurden von der Polizei nnlerdrückt.
— Die Reichsbiersteuer soll ab 15. März um 7 Mark ge-
kürzt werden . — Dem Reichskommissar gelang es , in Ver¬
handlungen mit dem Neichsfachverbanö der Sattler , Pol¬
sterer und Tapeziermeister eine Senkung der Preise str
Neuanfertigungen und Reparaturen in diesem Gewerbe um
10 Prozent herbeizuführen . — Domherr Joseph Klink , der
Führer der deutschen Minderheit in Posen und Pommcrcl-
len , ist nach einer Meldung aus Posen nach längerem Lei¬
den gestorben . — In Genf trafen Tardieu , Grandi und Sir
John Simon zusammen . Sie werden in den nächsten Tagen
Besprechungen über die Abrüstungsfrage und wohl auch
über das Tributproblem haben . - Zwischen Großbritan¬
nien , Frankreich und Italien ist kürzlich ein Dreierabkom-
men zur Aufrechterhaltung des status quo im Mittelmeer,
bis eine befriedigende Lösung der Situation im Ferne»
Osten erzielt ist. abgeschlossen worden . Die drei Großmächte
sollen ungehindert ihre Mittelmeerflotten , solange es nötig
ist, für die Verwendung im Fernen Osten freigeben könne «.



Kleine politische Nachrichten
Der Rundsunk im Prästdcntenniahlkampf . Hm Reichstag

haben die Nationalsozialisten einen Antrag eingebracht , der
die Neichsregierung ersucht , die politische Benutzung des
Rundfunks im Präsidentenwahlkampf , insbesondere durch
Kandidaten , zu verbieten und auch selbst zu unterlassen . Im
Falle der Ablehnung dieses Antrages wird verlangt , daß die
Werbung für die Kandidaten zur Reichspräsidentenwahl
durch den Rundfunk ohne Ansehen der Partei und der Per¬
son des Kandidaten zugelassen wird.

Die Aushebung der Sprachenverordnung vom lettischen
Parlament abgelehnt . Im lettischen Parlament wurde ein
Antrag des deutschen Frakttonsführers , Dr . Schiemann , auf
Aufhebung der Sprachenverordnung der Negierung , die den
Gebrauch der Minöerheitensprache im Verkehr mit Behörden
vollkommen ausschließt , mit 49 gegen 42 Stimmen abgelehnt.
Damit tritt die neue Sprachenverordnung am 4. März in
Kraft.

Seine deutsche« Wasfenlieferungen an Japan . Aus amt¬
licher japanischer Quelle verlautet , daß die Reutermeldung
über angebliche deutsche Waffenlieferungen an Japan den
Tatsachen nicht entspreche . Die japanische Negierung habe in
Deutschland keine Waffen eingekauft.

Die Vereinigten Staate « rufen das Weltgewissen an!
Wie die Zeitung „American " aus Washington meldet , be¬
absichtigt bas Staatsdepartement als Protest gegen das krie¬
gerische Vorgehen Japans einen Appell an das Welt¬
gewissen  zu veröffentlichen.

Die Besetzung der Mandschurei von de« Vereinigten
Staaten finanziert ? Vor dem amerikanischen Repräsen¬
tantenhause  erklärte der Nechtsbeistand der chinesi¬
schen Negierung , Paul Lineberg  er , daß die Besetzung
der Mandschurei durch die Japaner mittelbar mit Geldern
aus den Vereinigten Staaten finanziert worden sei . Japan
habe bisher in den Vereinigten Staaten dafür für 181 Mill.
Dollar Kriegsmaterial gekauft . Das Handelsdepartement
verweigert jede Erklärung zu dieser Behauptung Lineber-
gers , der in feinen Ausführungen unterstrich , daß die Sta¬
tistiken seine Aussagen bestätigen würden.

Aus aller Welt
Eine wertvolle Briefmarkensammlung gestohlen

Vor einigen Tagen wurde einem Reisenden im O-Zug
Frankfurt —Berlin eine braune Aktentasche , wahrscheinlich
von reisenden Dieben , gestohlen . D 'e Aktentasche enthielt
eine wertvolle Briefmarkensammlung von 799 alten badi¬
schen Marken , unter denen sich auch einige Raritäten befan¬
den . Die Polizei warnt dringend vor Ankauf.

Hofbesitzer erschossen
In Winsen  a . d. Luhe hat der Geschäftsführer des

Hannoverschen Kleinbauern - und Flachlandbundes , Kurt
Geliert , aus noch nicht geklärtem Grunde den Landbund-
angehorigen Arthur Wiegel , Hofgutsbesitzer , aus Rönne er¬
schossen. Gcllert hat sich bereits der Harburger Polizei ge¬
stellt - und versichert , baß er von Wiege ! angegriffen wor¬
den sei und in schwerster Notwehr zur Waffe gegriffen habe.

Vater und Schwester ermordet
In Neuenstabt  in der Nordschweiz hat der bei einem

Baugeschäft angestcllte Charles Schenk nach einem heftigen
Wortwechsel seine älteste Schwester und seinen Vater , den
Eisenhänöler Schenk , erschossen. Mit drei weiteren Schüssen
verletzte er dann noch seinen Bruder schwer . Der Mörder
konnte verhaftet werden.

Sechs Arbeiter verschüttet
Aus Nizza wird berichtet : Sechs Arbeiter , die im Tale des

Varflusscs Straßcnarbeiten durchführten , wurden bei einer
Sprengung verschüttet . Drei konnten nur als Lerchen ge¬
borgen werden und von den drei anderen starben zwei auf
dem Wege nach dem Krankenhaus.

Neuzeitlicher Straßenbau in England
Wie aus London gemeldet wirb , sind während des Jahres

1931 in England über 799 Kilometer Betonstraßen gebaut

worden — um 249 Kilometer mehr als in irgend einem der
früheren Jahre . Im ganzen gibt es jetzt in England nahezu
25999 Kilometer Betonstraßen . Einige dieser Straßen liegen
schon rund 15 Jahre , ohne daß irgendwie nennenswerte
Unterhaltungskosten verursacht worden wären.

V -Zng Danzig —Warschau überrennt Autobus
Unweit von Lowicz  fuhr der O-Zug Warschau —Dan¬

zig auf einen vollbesetzten Autobus , der gerade den Bahn¬
damm überqueren wollte . Der Autobus wurde von der
Lokomotive an der Längsseite erfaßt und etwa 809 Meter
weit mitgeschleift . Slus dem zertrümmerten Autobus wur¬
den drei Tote und 19 schwerverletzte Insassen geborgen , die
sämtlich in ein Krankenhaus übergeführt werden mußten.

Für 8 Millionen Franken Gold ins Meer gefallen
Wie aus Cherbourg  gedrahtet wird , sind beim Aus¬

laden eines neuen Golötransportes im Werte von 690 Mill.
Franken vier Barren ins Meer gefallen , was einen Verlust
von etwa 8 Mill . bedeutet . Die Taucher der Hafcnverwal-
tung haben die gesunkene Goldkiste nach mehrstündiger B »-
beit geborgen.

Bombenanschlag ans ei « Postamt in Schanghai
Am Eingang des Postgcbäudes der Internationalen Nie¬

derlassung in Schanghai  explodierte eine mit Zünder
versehene Bombe . Ein Postbeamter wurde schwer verletzt.
Das Postgebäude wurde beschädigt , und die halbe Mauer
des gegenüberliegenden Gebäudes stürzte zusammen.

Aus Württemberg
Im Zoeppritz -Prozeß

erfolgte die Vernehmung des Zeugen Kaufmann Mauser,
Inhaber eines kleinen Aussteuergeschäfts in Cannstatt . Der
Zeuge erklärte sich aus reiner Gefälligkeit bereit , der Firma
Wertheimer -Stuttga . t einige Zöppritz -Wcchsel diskontieren
zu lassen . Sehr schnell wurde aber daraus eine Gewohnheit.
Schließlich sei Werthcimer mit dem Ersuchen an ihn her-
angctrctcn , für Zöppritz Gefälligkeitswechsel quer zu schrei¬
ben , er sei aber der Ansicht gewesen , das ginge zu weit . Mit
der Zeit habe er sich jedoch rumkriegen lassen und sei so zum
Bankier für Werthcimer und Zöppritz geworden . Mit Dr.
Zöppritz selbst sei er nicht in Verbindung getreten . Alles
sei über Werthcimer gegangen , der es immer wieder ver¬
standen habe , seine Bedenken zu zerstreuen . Der gesamte
Umlauf an Gefülligkeitsakzepten Mausers betrug rund
269 999 Mark , für die der Zeuge mit seinem Namen quer
schrieb und somit zu haften hatte . Der Zeuge , der bei dem
kleinen Ausmaß seines Geschäftes für diese Summe natür¬
lich nie einstehen konnte , mußte als notwendige Folge seine
Zahlungen cinstcllen und einen Vergleich mit 39 v . H. ein-
gehcn . Gegenwechsel hat der Zeuge nicht erhalten . Dagegen
erhielt er nach und nach ein Darlehen von rund 45 999
Wird dieses Darlehen an der Vergleichsquote des Zeugen
von über 79 999 abgezogen , so würde sich ein Verlust von
rund 33 999 ergeben . Der Zeuge steht allerdings auf dem
Standpunkt , daß sein Schaden weit höher sei . Der Zeuge
führte weiter aus , - atz er nach der Verhaftung von Dr . Zöpp¬
ritz von Werthcimer angerufen worden sei . Es sei ihm dabei
gesagt worden , sie möchten darauf achten , daß sie dieselben
Aussagen machen , wenn irgendetwas vorkomme . Die Ver¬
nehmung des Zeugen war insofern von größter Bedeutung
zur Klärung der Frage , ob der Volksbank St . Gallen nur
Warenwechsel oder auch Gefälligkeitswechsel gegeben wurden,
da jetzt feststcht , daß der Wechselverkehr mit dem Zeugen
Mauser nicht auf geschäftlicher Grundlage beruhte , sondern
lediglich einer Gefälligkeit entsprang.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 25 . Februar 1932.

Von der Handelskammer Calw
In der letzten Sitzung der Handelskammer Calw vom

19. ds . Mts . wurde zunächst das Wahlergebnis fcstgestcllt,
das beinahe einmütig die Wahl der Herren Baeßlcr -Freu-
denstadt , Drcib jr .-Calw , Niethammer -Herreuüerg und
Schmid -Nagvld zeitigte . Die Wahl hat zu keinerlei Bean¬
standung geführt . Abgestimmt wurde nur mit 22L Prozent
der Wählerschaft . Es wurde dann zum Vorsitzenden der
Kammer wie seither Direktor Erwin S a n n m a l ö - Calw
und als sein Vertreter Direktor Carl Schmid - Calw  ge¬
wählt . Der Vorsitzende brachte den Herren Eugen Dreiß sr.-
Calw und Otto Böhringer -Freudenstadt , die aus der Kam¬
mer ausgeschieden waren und sich nicht mehr zur Wahl ge¬
stellt hatten , den aufrichtigen Dank der Handelskammer für
die langjährigen Dienste zum Ausdruck . Nach Ablegung der
Kassenabrechnnng für 1931 wurde dem Rechner Entlastung
erteilt und der Haushalt für 1932 festgestellt . Auch für die¬
ses Jahr wurde beschlossen , wiederum , wie schon seit Jahren,
eine Umlage von 4 auf bas 1999 des Gewerbesteuerkapitals
zu erheben . Eine Ermäßigung des Umlagesatzes konnte we¬
gen des nicht unerheblichen Rückgangs der Gewerbestcuer-
kapitalien nicht durchgcführt werden . Immerhin wurde mit
Befriedigung festgestellt , baß unsere Kammer eine der am
billigsten arbeitenden ist. — Der Geschäftsführer berichtet
zunächst über die verschiedenen Fahrplanänöerun-
g e n, die für den Fahrplan 1932/33 vorgesehen sind, nach¬
dem einige Tage zuvor die Fahrplanbesprechung der Han¬
delskammer bei der Neichsbahndirektion stattgefunden hatte.
Die Neichsbahndirektion hat sich alle Mühe gegeben , trotz
des starken Rückgangs des Verkehrs den Fahrplan soweit
wie möglich ausrcchtzucrhalten . Ob nicht eine weitere Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lage auch einen weiteren
Ausfall der Zugslcistungcn bringen wird , muß natürlich
dahingestellt bleiben . Erfreulicherweise bleiben die Nagold-
bahncilzüge im Sommerfahrplan erhalten , und es besteht
einigermaßen Aussicht , daß sie auch im Winterfahrplan,
wenigstens Samstags und Sonntags , gefahren werden kön¬
nen . Die seitherigen Saisonschncllzüge werden künftighin
als Eilzüge verkehren . Das erscheint nicht als ungünstig,
da die Verbilligung dieser Züge durch Wegfall des Schnell-
zugszuschlags von gutem Einfluß auf ihren Besuch sein
dürfte . Leider hat sich bisher eine Verbesserung des Ver¬
kehrs vom Neckar - in das Nagoldtal am Nachmittag und
Abend nicht erreichen lasten . Die Anregung , den letzten Zug
von Eutingen nach Calw ^ Stunde früher dort abfahrcn
zu lassen , wurde von der Handelskammer einstimmig alge¬
lehnt , da damit für Nagold und für das obere Nagoldtal
der Anschluß an den Abendeilzug von Stuttgart nach Eutin¬
gen verloren gegangen wäre . Bei der schlechten wirtschaft¬
lichen Lage sind natürlich besonders die am geringsten be¬
setzten Früh - und Spätzüge am meisten gefährdet . So ist
jetzt auch von der Neichsbahndirektion eine Spätcrlegnng
des ersten Zugs von Pforzheim nach Eutingen vorgesehen»
wonach im Winter Ser erste Zug von Pforzheim abfahren
soll 6^ 8 Uhr , Calw an 7.49 Uhr , Eutingen an 8.42 Uhr . Ter
Zug hat nach Jmmendingen , Frcuöcnstadt und Tübingen
günstige Anschlüsse . Den Wünschen auf der Altensteigck
Bahn wurde so gut als möglich Rechnung getragen . Für
Freudenstadt und Enztal bleibt es beim alten Fahrplan . Es
wäre nur zu hoffen , daß dieser Fahrplan auch wirklich das
ganze kommende Fahrplanjahr ausgeführt werden kann . —
Auch in dieser Sitzung fand die furchtbare Lage des
Holzgewerbes,  insbesondere der Holzindustrie , wieder

5 ,ö/ÄE/wok 7/M

Originalroman von Gert Nothberg.
VS. Fortsetzung Nachdruck verbaten

Bleich sahen sich die zwei Männer an . Der ältere ließ
die ohnmächtige Jutta , welche er bisher gestützt, lauft auf
den Boden gleiten . Er blickte mit seinem Kollegen den Ab¬
hang hinunter . „Wer da unten liegt , der hat keine irdische
Strafe mehr zu fürchten, " sagte er lene.

Unterdessen waren auch die anderen hcrbcigekommen.
Im ganzen sechs Detektive , die im Aufträge Mister Wen¬
dox ' Inge Stern bewacht hatten . — Wie gut Wendox daran
getan hatte , das hatte sich eben erwieien.

Plötzlich rief einer der Herren : „Ich glaube , die Abge-
stiirzte hat sich eben bewegt , wir müssen sofort hinunter.
Wi'lli'ns und Gaden , Sie trugen abwechselnd die Ohnmäch¬
tige bis ins Gasthaus . Wir anderen wollen inzwischen nach
der Selbstmörderin sehen . Benachrichtigt aber sofort M >-
ster Wendox ; er kann in kurzer Zeit in seinem Auto zur
Stelle sein ."

Während die zwei Männer Inge Stern nach dem Gast¬
haus trugen , dem einzigen Haus in dieier idyllischen Stille,
suchten die Zurückbleibenden nach einer Stelle , von wo aus
sie zu der Abgestiirzten gelangen konnten . Endlich schien
ihnen ein Weg halbwegs geeignet . Der eine stieg vorsichtig
hinab , die anderen folgten ihm , als er unten angekvmmenwar . ^

Die Unglückliche gab nur noch schwache Lebenszeichen m
sich: An der Stirne war eine tiefe , klaffende Wunde . T
Mariner sahen sich ratlos an . In der Nähe rieselte e
kleiner , klarer Bach . Einer lief hin und tauchte ein reine
weißes Tuch in das frische Wasser . Damit verband er dar
die gräßliche Wunde notdürftig . Dann legten sie ein!
starke Aeste übereinander und stellten eine primitive Tra
oahre her . Auf diese legten sie die tödlich Verletzte.
, - kl'ng zu Tode mit ihr, sie sahen es alle , hier w,
»eine Rettung mehr möglich.

„Was mögen die beide » miteinander gehabt haben ?"
fragte der junge Mister Biddle.

„Mister Wendox wird es schon gewußt haben, " sagte der
bärtige Armstrong . „Na . cs ist nicht unsere Sache , 'danach
zu forschen . Wir haben getan , was uns aufgctragen war
das andere geht uns nichts an . Aber nun , allons Jungs,
vorsichtig aufhcbcn und langsam Schritt für Schritt . Da¬
mit wir wenigstens alles getan haben , was noch zu einer
eventuellen Rettung möglich wäre . Aerztliche Kunst ver-
mag manchmal gar viel , obwohl ich in Vielem Falle keine
Hoffnung habe . Schade um das schöne Frauenzimmer ."

Bedächtig , Schritt für Schritt , trugen sie die Todwunde
ebenfalls nach dem kleinen Gasthof . Nach Stunden erst tra¬
fen sie todmüde dort ein.

26 . Kapitel.
Wendox war inzwischen mit seinem Auto eingetrosfcn ; er

hatte seinen Hausarzt mitgebracht und saß nun in einem
kleinen , sauberen Zimmer Inge Stern gegenüber.

Blaß und traurig sah sie ihn an . „Warum -wollte sie
mich da Hinabstürzen ?"

Wendox antwortete nicht, er blickte nur finster vor sich
hin . Er allein wußte ja , was diese Frau in ihrem Leben
verbrochen.

„Wie wußten Sie nur » daß Frau Sorta mich mit solch
tödlichem Haß verfolgte ?" fragte Inge.

Wendox ließ seine schwarzen Augen ernst auf ihrem Ge¬
sicht ruhen . „Weil ich diese Frau kenne , lange schon."

„Sie kennen sie auch?" :
„Auch ?" fragte Wendox langsam.
„Ja ." nickte Inge . „Mister Morland und Herr von

Eschingen müssen sie auch kennen , sie erzählte es mir , von
Ihnen hat sie aber nichts gesagt ."

Wendox sah Inge forschend an . „Miß Stern , eine ein¬
zige Frage nur . Kennen Sie Herrn von Eschingen von
früher her ?"

Jutta lehnte sich zitternd in ihren Sessel zurück. „Wie
kommen Sie darauf . Mister Wendox ?"

Er nahm behutsam ihre kleine weiße Hand . „Miß Stern,
glauben Sie mir , daß ich Ihr bester, aufrichtigster Freund
bin ?"

„O ja, " nickte Jutta . „Sie haben es durch Ihre Für¬
sorge bewiesen ."

„Daß ich Sie bewachen ließ ? O. das war Pflicht . Denn
ich wußte ja am besten, daß derjenige , der den Haß die 'er
Frau auf sich geladen hat , unrettbar verloren ist. Aber,
bitte , antworten Sie mir . Ihr Glück kann davon abhängcn ."

„Mein Glück?" Jutta schlug beide Hände vor ihr Gesicht.
„Mein Glück ist zertrümmert . Die leise Hoffnung , es mir
zu erringen , zerstört ." Sie schluchzte qualvoll.

Wendox aber , der eisenharte , unerbittliche Frauenvcr-
ächter, hätte am liebsten die Weinende in seine starken Arme
genommen , um sie vor allem Leid zu schützen. Aber das
durfte er nicht. Und wie er alles bezwang mit seinem eiser¬
nen Willen , so bezwang er auch dieses Verlangen . „Miß
Stern , kennen Sie Herrn von Eschingen näher ?" fragte er
noch einmal eindringlich.

Da brach es wie ein einziger Schrei aus Juttas Mund:
„Er ist mein Gatte !"

Wendox fuhr zurück. „Sic . Sie sind Frau von Eschin¬
gen ?"

„Ja, " nickte Jutta , „ich bin seine Frau ."
„Ja , aber - er erzählte mir aber doch, seine Frau

sei blind ?"
„Ich war cs, " rief Jutta schmerzlich. „Durch einen güti¬

gen Mann wurde ich mit des Allmächtigen Hilfe geheilt.
Ich ahnte , wie schwer Karl Heinz die Kette drücken müsse;
ich gab meine Einwilligung zur Vermählung mit ihm da-
mals nur , weil ich selbst auch von meinem baldigen Ende
überzeugt war . Meine Verwandten und die Aerzte glaub-
ten an keine Heilung ; genau so wie wir , war auch Karl
Heinz von diesem Irrtum befangen . Aus diesem Grunde
gab er seine Zustimmung . Und ich war froh , denn keinem
Menschen auf der Welt gönnte ich mein Erbe lieber.

(Fortsetzung folgt .) ^



eine rege Besprechung . Es soll nochmals versucht werden,
mit Unterstützung des Wirtschastsminlsteriums den stärksten
Schädigungen des Auslandes zu Leibe zu gehen . Der witrtt.
Wirtschaftsminister hat schon auf einer Tagung in Frenöcn-
stadt erklärt , daß alle seine lebhafte « Bemühungen in dieser
Richtung infolge des geringen Verständnisses in Berlin für
die Wichtigkeit des Holzhandels nnd der Holzindustrie in
Snddentschland erfolglos geblieben seien . — Immer wieder
kommen Magen an die Handelskammer über die schädigen¬
den Auswüchse im Wandergewerbe.  Es ist nicht
zu verkennen , daß das Wirtschgstsministerium auch in dieser
Frage dem Einzelhandel lebhaftes Verständnis entgcgen-
bringt . Aber immer wieder tauchen neue Versuche im Wan¬
dergewerbe auf , die geeignet sind, den Einzelhandel sowohl
als das Publikum zu schädigen . In neuester Zeit besonders
ist damit begonnen worden , auf freien Plätzen und Straßen
innerhalb der Städte und Dorier die Waren vom Kraft¬
wagen aus zu verkaufen . Es wäre wünschenswert , wen»
die Gemeinden diese Art des Handels dadurch unterbinden
würden , daß strgßenpolizeiliche Vorschriften gegen die Be¬
nützung öffentlicher Straßen und Plätze für den Warenver¬
kauf erlassen werden . — Schon seit langer Zeit kämpfen die
Handelskammern gegen die Betätigung der öffent¬
lichen Hand  im Wirtschaftsleben . Der württ . Wirt-
fchaftsminister hat auch hierin der Auffassung der württ.
Wirtschaft Recht gegeben , indem er erklärt hat . daß er es
nicht billigen könne , wenn der Staat Privatunternehmun¬
gen Konkurrenz zu machen versucht . Trotzdem hat der
Württ . Staat in Wtldbad einen Brunuenbetrieb zur Ver¬
sendung von sogenanntem Wildbader Sprudel ausgenommen.
Man sollte meinen , daß der Württ . Staat nach den üblen
Erfahrungen , die er bei anderen Unternehmungen gehabt
hat lz . B . Jura -Oelschieferwerk ). in Zeiten absinkenöer Kon¬
junktur und größeren Geldmangels nicht daran denken
würde , das Risiko neuer industrieller Unternehmungen ein¬
zugehen . Es wäre wünschenswert , daß der neue Betrieb so¬
bald als möglich wieder eingestellt wird.

Hauptversammlung des Fremdenverkehrsvcreins Cal «,

In Verbindung mit der Generalversammlung des Han¬
dels - und Gcwerbevereins fand letzten Montag im Hotel
Waldhorn die Hauptversammlung des Frem-
Lenverkehrsvereins  statt . In seinem Geschäfts¬
bericht führte der Vorsitzende , Bürgermeister Gähner,
aus , der Fremdenverkehr sei im verflossenen Sommer durch
schlechtes Wetter und die Geldkrise im Juli stark beeinträch¬
tigt worden . Trotzdem könne im Durchschnitt der Verkehr
noch als befriedigend bezeichnet werden . Die Zahl der Kur¬
gäste betrug in Calw 209 gegenüber ISO im Jahre 1930, die
der Uebernachtungen 2590 <1930 1 2424 ). Während die Zahl
der Passanten znrückging — von 6382 in 1930 auf 5954 in
1931 — stieg die Zahl der Uebernachtungen hier von 7303 in
1930 auf 9037 in 1931. Diese Erscheinung dürfte mit dem
Abflauen des Krastwagenverkehrs in Zusammenhang stehen:
die Einwirkungen der Geldkrise haben es mit sich gebracht,
daß znm Ausslugsverkehr die Eisenbahn wieder stärker be¬
nutzt wird Das beste Fremdenverkehrsjahr bleibt 1928. Da¬
mals weilten 828 Kurgäste mit 4620 Uebernachtungen in der
Stadt . Wie vorteilhaft das Werben für Calw als Tagungs¬
ort ist. zeigte die Abhaltung des Küserverbandstags im letz¬
ten Sommer , der viel Leben in die Stadt brachte . Der Ver¬
ein wird auch in diesem Jahr den seitherigen bewährten

Werbemethvden treu bleiben und den Zeiten entsprechend
sparfam und zweckmäßig werben . Als beste Werbung hat
sich immer wieder die Anzeige tmöglichst eine Sammel.
anzeige ) in der Tageszeitung erwiesen . Mit Zeitschriften
und Bilderwerke » sind die Erfahrungen wett weniger gut.
Vcibehglten wird ferner die Ausgabe von Faltblattprospek¬
ten <4400 St . sind gegenwärtig noch vorhanden ) sowohl durch
den Verkehrsverband für Württemberg und Hvhenzollern
als auch durch den Verein selbst an Gesellschaften nnd Ein¬
zelinteressenten . Im letzten Jahre wurden 6000 Faltblatt-
prospekte versandt, - guten Erfolg zeitigte eine Postwurssen-
dnng nach Mannheim . Mit besonderer Anerkennung er¬
wähnte Ser Vorsitzende die Bemühungen , durch Blumen¬
mettbewerbe der Stadt ein freundliches Ansehen zu geben
und dankte der Calwer Gärtnerinnung nnd Oberpräzeptor
Baeuchte  für ihre Tätigkeit aus diesem Gebiet . Mit Be¬
friedigung wurde ferner sestgestell «, daß die Pensionspreise
der Calwer Gaststätten heute so niedrig bemessen sind, daß
sie jetzt auch mit den kleinen Kurorten in jeder Weise kon¬
kurrieren können . Zu hoffen bleibt , daß der Rückgang im
Auslanösreiseverkehr den Fremöenplätzen im eigenen Land
zugute kommen wird . Der vom Vorsitzenden erläuterte Kas¬
senbericht 1931 weift an Einnahmen 1591. an Ausgaben 1563
Reichsmark aus . Die Beiträge beliefen sich ans 533 RM .:
die Stadtgemetnde gab einen Zuschuß von 1000 RM ., wel¬
cher großenteils zur Schuldentilgung <600 NM .) Verwen¬
dung fand . Das Bereinsvermögen , bestehend ans Wander¬
kartenbeständen und Forderungen , beträgt 872,17 NM . Nach
Entlastungserteilung sagte der Vorsitzende dem die Geschäfte
führenden Obersekretär Schick Dank für feine sorgsame
Mühewaltung . Bevor man in die Aussprache eintrat , gab
Bürgermeister Göhner  noch Kenntnis von einer Mittei¬
lung der Oberpostüirektion Stuttgart betr . Ausfall der Post¬
kraftverkehrsverbindung Calw —Wildbad in diesem Sommer
infolge des großen Abmangels dieser Linie . Auf Anregung
des Vorsitzenden wurde beschlossen , in einer Eingabe an die
OPD . Stuttgart um eiue Verlegung der Linie über Altburg
an Stelle von Schömberg einzukommen . Die Aussichten für
die Linie würden damit bessere sein . In der Aussprache be¬
tonte Staütrat M a st. durch die Wildbader Postlinie müßten
die Kurgäste vor allem von Wilübad nach Calw und nicht
umgekehrt die Calwer Kurgäste nach Wildbad gezogen wer¬
den . Die Vlumenwettüewerbe werde die Gärtnermnuug gern
fortsetzen . Staütrat Schüler  dankte dem StaLtvvrstauö für
seine intensive Verkehrswerbearbett und wünschte dieser
einen guten Erfolg . Sattlermeister Widmaier  sen.
wünschte verstärkte Fremdenverkehrsförderung durch Reichs-
bahnsouderzüge vom Bodensee in den Schwarzwald und ge¬
schlossene Sammelreklame der ganze » Nagolütal -Kurplätze
tder Versuch hiezu scheiterte bereits mehrmals ). Metzger¬
meister Hammer  z . Löwen bat zuerst um Berücksichtigung
der Gasthöse , «he man den Kurgästen Privatzimmer zuweise:
die Wirte sollten mehr durch Sammelanzrigen werben . Hotel¬
besitzer Köck verwies in eindrucksvoller Weise aus die Not¬
wendigkeit , den Kursremden eine individuelle Behandlung
zuteil werden zu lassen , d. h. sich in Preis und Leistung
ihren Ansprüchen anzupassen . Kaufmann Pfeiffer  regte
an , die Calwer Vereine möchten eine rege Werbetätigkeit für
Calw als Aremdenstadt entfalten . Stabtrat Schmid trat für
Wahrheit in der Reklame ein . Calw sei ein Zentralpunkt
für wanderbereite Menschen und Vereine , kein ausgesproche¬
ner Kuraufenthaltsort . In diesem Sinne müsse man werben.

und die Werbung auch auf entferntere Teile Deutschlands
ausdehnen . Letzterem Gedanken hat der Vorsitzende bereits
entsprochen und B . für dieses Jahr eine Werbung bei de»
Eisenbahnbeamten Nordüeutschlands eingeleitet . Nach Be¬
endigung der sehr anregend verlaufenen Aussprache dankte
Bürgermeister Göhner für das bekundete Interesse an der
Vereinvarbeit und schätz ,„ jt Hoffnung ans ein gutes
Fremdenverkehrsjahr ivgg hft Hauptversammlung.

Reichstagsabgeordneter Dingler für Hindenbnrg
anunierer  gestrigen Ausgabe veröffentlichten wir eine
Meldung der Telegraphen -Union . derzufolge sich sämtliche
Reichstagsabgeordnete des Württ . Bauern-
unü Weingärtnerhnndes  unter Ablehnung einer
Entschließung der Landvolkpartei , welch letzterer sie im
Reichstag angeschlossen sind, gegen  eine Kandidatur Hi »,
denbnra ausgesprochen Labe». Daß diese Nachricht nicht für
alle Abgeordnete der württ . Partei zntrtsst . besagt folgende
Zuschrift von Herrn Reichstagsabgeordneten Dingler:

„Die Zeitungsnotiz , daß ich mich gegen eine Kandidatin
von Hindenbnrg ausgesprochen habe, entbehrt jeder Be¬
gründung . denn ich bin schon beinahe K Jahr erkrankt und
habe an keiner Sitzung teitgenommen . — Im Gegenteil,
ich werde im Gegensatz zu andern Hindenbnrg nicht nur
meine Treue versichern , sondern ihm dis Treue auch hatten . !
Ich wüßte z. Z . keinen würdigeren Kandidaten , - er in sich
durch seine ganze Hingabe an unser Vaterland die deutsch«
Treue verkörpert , als Sen Bater unseres Vaterlandes,
Hindenbnrg ." W . Dingler , M . d. R . und M . d. L.

Wetter für Freitag und Samstag
Zwischen England und Island liegt ein Hochdruck, über

dem Festland eine schwache Depression Für Freitag und
Samstag ist mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen leichte¬
ren Niederschlägen geneigtes , wieder etwas kälteres Wetter
zu erwarten.

SCB . Stuttgart . 24. Febr . Der 16 Jahre alte Realschüler
Siegfried Fischte von hier wird seit letzten Montag ver¬
mißt . Er ist seit diesem Tage von einem Spaziergang an de»
Neckar nicht mehr zurückgekehrt . Für ein absichtliches Fern¬
bleiben des Fischlc liegen keinerlei Gründe vor.

SCB . Stuttgart , 24. Febr . Die Wirtschaftsabteilung des
Gemeinderats befaßte sich mit den städtischen Mietverh 'ilt-
nissen . Ihre Gesamtzahl beträgt 7000. Durch eine Interessen¬
gemeinschaft der städtischen Mieter veranlaßt , hatten 164 die¬
ser Mieter im Januar eigenmächtig ihre Miete um 20 Proz,
gesenkt . Die Mehrzahl von ihnen besann sich später eines
besseren , aber 23 verharrten auf ihrer Eigenmächtigkeit . Nu«
wurde beschlossen , diesen 22 Mietern auf 1. April zu kündigen.
Auch den drei Führern wird dieWohnnng gekirnt i t.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
LC . Berliner Produktenbörse vom 24. Februar

Weizen , märk . 245—247 : Roggen märk . 193—195 : Brau¬
gerste 168—173 : Futter - und Jndustriegerste 169—165 : Hafer»
märk . 148—IR ): Weizenmehl 30,5—84H : Noggenmehl 28—29,5:
Weizenkleie 9.75—10L5 : Noggcnkleie 9.75—10L5 : Viktoria -,
erbsen 20—27 : kl. Speiseerbsen 21—23.50 : Futtererbsen 15
bis 17 : Peluschken 16.60—18.50,- Ackerbohnen 14—16,- Wicken
16—19,- Lupinen , blaue 10—12 : dto . gelbe 14.50—16.50 : Sera-
della , neue 29—84 : Leinkuchen 12—12.20 : Erdnutzknchen ' 2.50:
Erbnußkuchenmehl 12.80—12.40 : Trockenschnitzel 8—8.10 : Kar¬
toffelflocken 18.50. Allgemeine Tendenz : unregelmäßig.

Mmtl. Sekanntmachungen
Auf die Bekanntmachung des Württ . Innenministeriums

wm 3. Februar 1932 «Reg . BI . S . 20). wonach unbemitleile
Personen gegen ermäßigtes Verpslcgungsgeld als Staats-
isleglinge in orthopädische Awtatten ausgenommen werden
türmen , wird hingewiesen . lieber die Voraussetzungen der
llusnahme und die dasür beizubringenden Belege ist aus
)en Bürgermeisterämtern das Nähere zu erfahren.

Calw , den 23. Februar 1932. Oberamt.

Am Samstag und Sonntag
halle ich

Metzel -Suppe

und lade hiezu höflichst ein

Julius Seeger
zur „Traube ".

. Bestellungen auf

SiebeiMgeil-RMleesmeli
nimmt entgegen

Darlehenskasse Nötenbach

Verkaufe eine gut«

Milchkuh
u»l Kalb

sowie einen fast neuen

Leilkkmge«
»Sott , auch Tausch gegen
Vieh .)

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle viefes Blattes.

Ich bin beauftragt , eine
wegen Todesfalls sreiwer-
dende

herrschaftliche
Wohnung

von ? —8 Zimmern u . ringer.
Bad zu vermieten . Termin
1. Okt . eventl . auch früher.

Reichert LL

ZwMWIlWiMIW
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
am Freitag , den 26 . ds.
Mts .» vorm . 10 Uhr in
Bad Liebenzell:
8 Kiffen nnd2 Halpfel»
tzezüge. 39 Hemdhosen.
51 Schlupshose».
i8UnterrMe.SHetten-
hemden.einePariieBor-
len nnd Stickereien.
Zusammenkunft b.Rathaus.
Ohngemach , Gerichts-
vollzieherstelle Ealn»

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

Adolf Siebenrath
Kiisermstr .»Calw.

SWlWNItt
eiche m. Nutzt «., rund . Ecken
hochmodern , la Qualität

Mg KiMkbkll.
Schwarzw . Holzdüro

_Bad Teinach.
Sommerliche
2-) immer-
Wohnung

(Neubau ) mit allen Zube¬
hörden sowie Gartenanteil
z« vermieten.
Soh . Schüttle , Sattiermstr.

Neubulach_
Sonnige

Wohnung
3- 4 Zimmer
mit Gartenantett u . siimtl.
Zubehör sofort oder später
zu vermieten.

Angebote unter L . B . 45
an die Gesch.-St . ds . Bl.

Sterbekaffe Ealw
Unsere diesjährige

General - Bersammlung
findet ain Sonntag , den 28 . Tebr . » nachm . ' /,4 Ahe
in der Restauration Ehr . Wörz , UntereBrücke , hier , statt.
Tagesordnung : Rechenschaftsbericht/ Kassenbericht

Neuwahlen / Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein der Ausschutz.

Zmllvgsverstcigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag , 2«. 2. 17 Uhr
in Stammheim:
1 Feldslhmiede gut er-

Hallen.
Zusammenkunft bei der

OelinUHIe in Stammheim.
Werdenbach, Gerichts»
vollzieherstell « Cattv

GesaiOWr
zu neuen Preisen
von ^ 1.70, 3.-,3.70 .5.30.6 50
7.-. 8 .-. 8.50,9 .-, 10.- Usw. bei

Ernst Kirchherr
Buch - und Papierhandlung

Ler Unterzeichnete de-
»bsichtigt , in Calw ein

MWrmsntlia-
SrWer
zu gründen und ladet
Interessent , aus heul«
abend von 4 Ahr ab
ins Gasthaus »um
„Schiss- rin
ohnloser Pforzheim

lirllliel
ein Kliinzer
Voilrel!

3 ? k<i. » 0 stkZ.

UlMN
3 ? kö. « 0 pfg.

kolMN
lüter 50 ?kZ.

rmkcligen
3 Lia . 80 pkA.

Verkauft wegen Platz¬
mangel

1.5 Mer
Wilhelm GSttling

Vnrgsteloe 14 l.

NlllMllie
plä. 40 pkg.

klMimcjmilllr
m 1 ptit.-psketen

«0 ?kg.
kMeer-ffolikitüre

!2?lö.-Limer nur1.20
Usivbnrxse

prltr diönck

Emberg
Gute fehlerfreie 37 Wochen

Nächtige

Calw , den 24. Februar 1932.

Todes-Anzeige

Allen Freunden und Bekannten müssen
wir die schmerzliche Mitteilung machen , daß
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tant«

Katharina Salber
geb. Martini , Zugführers -Witwe

heute früh um lO Uhr , versehen mit den
heilig . Sterbesakramenten , sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Reinhold Scholl mit Frau , geb. Salber,

Familie Ernst Staub , Bildhauer
Familie Albert Staud , Bildhauer

Beerdigung Freitag , den 26. Februar 1932
vom Träuerhaus Teinacherstraße 6 aus

Abgang am Bahnhof S Uhr.

Neubulach » den 25. Februar 1932.

Danksagung

Für dl« vielen Beweise herzlicher Teil-
nahine bei dem tzinscheiden unserer liebe»
Schwester und treuen Slütze

Martha Feil
sagen wir auf diesem Wege unseren aus»
richtigstcn Dank.

Geschwister Feil und
Familie Hans Hamman Wwe.

» « « kauf»
Georg Lutz i
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